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mim Der
Einlaöung zur Delegiertenverfammlung

üer Arbeiter - und Solöatenräte .
An die Arbeiter - und Soldatenriite Deutschlands .

Genosse nl Kamcradenl
Vor zwei Wochen habt Ihr der Freiheit eine Gasse geöffnet .

Euer Mut , Euere revolutionäre Tatkraft har das alte System , die
Militärdiktatur und den mittelalterlichen Monarchismus zerirüm -
mert . Fetzt gilt es . «die Errungenschaften der Revolution zu sichern
und auszubauen . Jetzt gilt es , die Mächte der Gegenrevo -
l u t i o n , die nach dem ersten Schrecken aus ihren Winkeln her -
vorkriechen , niederzuhalten .

Der Vollzugsrat der Gro ß ° Berliner Arbeiter -
und Soldatenräte erblickte in dem Sturm und Drang der
ersten Revolutionstage seine Aufgabe darin , eine Regierung
von Volksbcauftragten zu schaffen , die die Leitung und

Verwaltung des neuen republikanischen Staatswesens in Deutsch -
land und Preußen zu übernehmen hatte Der Vollzugsrat der
Groß - Berliner Arbeiter - und Soldatenräte maßt sich aber

keine Diktaturgcwalt über die Arbeiter - und Soldatcuräte

Deutschlands an . Er ist vielmehr der Meinung , daß nur durch
eine feste Zusammenfassung aller deutschen Ar -
beiter - und Soldatenräte die Errungenschaften der Rs -
dolution gesichert werden können . Mißtrauen und Mißverstand -
nisse drohen in das G- efüge der deutschen Arbeiter - und Soldaten -
ritte einen Keil zu treiben . Bestrebungen sind im Gange , da »
Reichsgebiet zu zerschlaget - und die unheilvolles
tT 1 1 1 C I -

f 1 1 V r '. t " t W l 0 i »t W / . /> t .» r » i ir , • K- itcr Karrn wieder

einzuführen . Die Verwirklichung der großen demokratischen und
'

sozialistischen Ziele verlangt aber die Erbaltung eines großen deut -

schcn Wiirtschafts » und Sprachgebietes . Der Vollzugsrat der Groß -
Berliner Arbeiter - und Soldatenrätc will keine feindselige
Trennung zwischen Nord und Süd . Er will , daß das

befreite Deutschland der Schtvierigkeiten , die mit dem Friedens -

schlusse verbunden sind , Herr werde ; er will , daß die D c m o b i l i -

siecnng sich in geordneten Bahnen vollzieht , daß die

Gefahren , die der Volksernährung drohen , glatt und ohne

Reibung beseitigt werden .
Diese Aufgaben können nur erfiillt werden durch ein h a r m o -

nischeS Zusammenarbeiten aller Arbeiter - und Sol -
datenräte Deutschlands . Die bisherige Tätigkeit des Vollzugsrates
von Groß - Bcrlin stellt ein Provisorium dar . das so schnell
als möglich auf eine breitere Grundlage gestellt werden

soll .
'

Solange eine gesetzgebende Versammlung nicht das letzte
Wort über die Verfassung und Neuordnung des republikanischen
Deutschland gesprochen hat , müssen die Arbeiter - und Sc ' datenräte

den Willen des deutschen Volkes zum Ausdruck bringen .
Wir fordern Euch deshalb auf . so schnell als möglich zu einer

Delegirrten - Versammlung in Berlin

zusammenzutreten . Schnelles Handeln tut not . Es ist daher
nicht möglich , ein einheiiliches , allgemein gültiges Wahlsystem vor -

zuschlagen . Wir empfehlen vielmehr aus den zurzeit bestehenden
Arbeiter - und Soldaten - Räten Delegierte zu wählen und nach
Berlin zu senden . Die Delegierten - Bersammlung darf , wenn sie
arbeitsfähig sein soll , im Höchstfall nur 500 Mitglieder um¬

fassen . Unter Zugrundelegung der Volkszählungsergebnisse vom

Jahre 1310 würde auf rund 203 003 Seelen ein Delegierter kam -

men . Für die noch bestehenden großen Heeresverbände ist auf je
100 300 Mann ein Delegierter zu wählen . Die Wahlen müßten ,
um zu einem schnellen Ergebnis zu kommen , auf territorialer

Grundlage ' erfolgen . Wir empfehlen bei den Wahlen die Ver -

hältniszahlen der in dem Bezirk vertretenen Arbeiter und Sol -

daten zu berücksichtigen .
' Wir schlagen Euch vor . die Delegiertenvcrsammlung

. spätestens am Montag , den 16. Dezember d. Js .
im Sitzungssaal des Preußischen Abgeordnetenhauses zu
zusammentreten zu lassen . Ihre Aufgabe würde sein , die
eines provisorischen Zentralrates der Arbeiter -
und Soldatenräte Deutschlands vorzunehmen ; die Aus -

arbeitung eines für alle deutschen Arbeiter - und Soldatenriite

maßgebenden Wahlsystems zu übernehmen . Entschlil - ßung über die

künftige gesetzgebende Versammlung zu fassen und zu sonstigen
politischen Fragen Stellung zu nehmen .

Genossen ! Kameraden ! Laßt uns schnell , laßt uns einmütig
handeln . Nehmt unfern Vorschlag an . und führt so schnell
als möglich die Wahlen durch . Ihr habt die Revolution

gemackil . laßt uns auch gemeinsam ihre Früchte ernten . Die ge -
naue Aufstellung des Wahlschlüssels wird schnellstens
veröffentlicht werden .

Berlin , den 23. November 1318 .

Der Vollzugsrat des Arbeiter - und Soldaten -

, rateSGrotz - Brrlin .
Rich . Müller . Molkenbuhr .

Für die Ostfront :
Bergmann . Georg Maier . Saar .

Berlin
a h l

Die amerikanischen Schlachtverlufte .
Haag , 24. November . Nach Meldungen aus Washington teilte

General Mareb mit , daß die Verlust « der amerikanischen Truppen

bis zur Unterzeichnunig des Waffenstillstandes betragen : An Toten

52 163 Mann , an Verwundeten 173 625 Mann , an Gefangenen
und Vermißten 3323 Mann . Di « Amerikaner nahmen 44 003

Deutsche gefangen und erbeuteten 1400 Geschütze . March teilte

weiter mit . Koblenz sei das Ziel des amerikanischen Vormarsches . 1

Sozialdemokratischer Wahlsieg in Dresden
Dresden , 24 . November 1918 . ( Eigener Drahtbericht

des „ Vorwärts " . ) Hier fanden am Sonntag die a l l g c -
m c i n c n W a h l c n z u m A r b c i t e r - u n d S o l d a t e n -
rat statt . Nach den bisherigen Feststellungen des Wahl -
komiiccs — das endgültige Resultat steht noch aus , dürfte aber
das Gesamtstimmverhältnis nicht wesentlich ändern — cnt -
fielen von den abgegebenen Stimmen :

88 473 auf die sozialdemokratische Mehrheitspartei
3 5tjv auf die Unabhängige Sozialdemokratie .

Wahrscheinlich wird die Mehrheitspartci 47, die Unab -
hängige Partei 3 Sitze im Arbeiter - und Soldatcnrat er -
halten . _

Der proteft des deutschen waffenftillftands -
ausfchusies .

Die französische Antwort .

Der Protest , den in der Sitzung der Waffenstillstands -
kommission in Spaa am 21 . November der Vorsitzende der
deutschen Kommission , General von Wintcrscld , noch einmal
feierlich gegen die unmenschliche Durchführung des Waffen -
stillstandcs erhob , wurde , wie Wolffs Bureau von gut unter -
richtcter Seite erfährt , von dem französischen Vorsitzenden mit
den Worten entgegengenommen : II n ' y a pas r�ponse
ä donner ! Zu deutsch : EincAntwortcrübrigtsich !

Genf , 21 . November . Der „ Demps " billigt in sswer heutigen
Nummer die rücksichtslose Ablehnung aller von deutscher
Seite gestellten Anträge auf Erleichterung oder Verlängerung des

Waffenstillstandes . Das Blatt berechnet nach älteren Angaben
der „ Kölnischen Zeitung " , daß Deutschland noch über Nahrungs -
mittel bis zum Frühjahr verfüge und daß es den Machthabern in
Berlin offenbar nur darauf ankomme , neue Vorräte zu sammeln ,
um für das Frühjahr die Armee wieder schlagfertig zu machen .
Wenn Deutschland den Frieden wolle , so müsse man die

führenden Männer , die unter allen Regimen die -
selben waren , unbedingt beseitigen .

Der „ Temps " kann nicht deutlicher sagen , daß ihm alles , was
dem Chaos in Deutschland entgegenarbeitet , höchst unbequem im

Wege ist .

Die Sowjetreqierung an üie deutsche
Regierung .

Aufforderung zur Negcluug der Beziehungen .
Die Nosta vom 13. November gibt die Mitteilung der deutschen

Regierung an die Sowjetregierung bekannt , daß augenblicklich die

Anwesenheit russischer Vertreter in Berlin nicht erwünscht sei . Un -
term 22. November teilt nunmehr die Rosta aus Moskau mit : Am

20. November reisten die ehemaligen deutschen Generalkonsuln
von Moskau und Petrograd von Moskau nach Deutscht ind ab . Nach
dem Wechsel des Regimes in Den schland gestattete die Sowjet -

regierung nicht mehr , daß die alten Vertreter der Hohmzollern
weiter in ihrer Eigenschaft als Vertreter des deutschen Volkes am -
tiertcn . Sofort als sie die Nachricht von der Errichtung de » neuen

Regimes erhielten , bildeten die deutschen Arbeiter und
Soldaten in Moskau und Petrograd Arbeiter - und
Soldatenräte , die von der Sowjetregierung anerkannt wur -

den , und benachrichtigten die deutsche Regierung von ihrer Bildung .
Die deutsche Regierung stellte die Rückkehr der ehemaligen General -

kvnsuln nach Deutschland als Vorbedingung für eine Regelung der

Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland

auf . Niemand hinderte sie daran , nur ihr « Reisevorbereitungen ,
die unter der Kontrolle der deutschen Soldatenräte vorgenommen
wurden , nahmen einige Zeit in Anspruch . Nach ihrer nun erfolgten

Abreise erwartet die Sowjctrcgierung die Regelung der Beziehun -

gen mit Tentschland .
_

Englische Kriegsgefangenen - Versammlung .
Bernstein und Ledcbour .

In einer Versammlung englischer Kriegsgefangener im großen
Saal der Philharmonie sprach gestern Eduard Bernstein für die

Vöikerversöhnung . Nach ihm kam Ledebour zu Worte , der die

gegenwärtige deutsche Ncg - crung heftig angriff und die Engländer

aufforderte , in ihrer Heimat dafür zu wirken , daß England nicht ?

gegen Rußland unternehme . An dieser Stelle unierbrachen die

Engländer Ledebour mit dem Ruf : . Are you a Russian ? " ( Sind
Sie ein Russe ? )

ES geht daraus zweierlei hervor , erstens , daß Ledebour es für
taktvoll hält , seine Streitigkeiten mit Haase und Dittmann vor den

Engländern auszukramen , und zweitens , daß unter den englischen
Kriegsgefangenen durchaus keine Neigung besteht , die bolschewistische
Weltrevolution mitzumachen .

die Schulö der deutschen Macht¬
haber am Kriege .
Bayerische Veröffentlichungen .

Die bayerische Regierung veröffentlicht Dokumente , die
einen erdrückenden Beweis für die Schuld der früheren deut -

schon Machthaber am Weltkrieg darstellen . Es befindet sich
darunter folgender Bericht des bayerischen Gesandten in

Berlin , Grafen Lerchenfeld , vom 18 . Juli 1914 :

. Auf Grund von Rücksprachen , die ich mit Unterstaats -
s e k r e t ü r Zimmermann , ferner mit dem Balkan - und Drei -
bundveferenton im Auswärtigen Amt und mit dem österreichisch -
ungarischen Botschaftsrat Mjier hatte , beehre ich mich , zu berichten :

Der Schritt , den das Wiener Kabinett sich entschlossen hat , in
Belgrad zu unternehmen , und der in der Ueberreichung einer
Note bestehen wird , wird am 22. d. M. erfolgen . Die Hinaus -
schiebung der Aktion bis zu diesem Zeitpunkt hat ihren Grund dar -
in , daß mm, die Abreise des Herrn Poincarä und Vi -
Viani von Petersburg abwarten möchte , um nicht den Zwei -
bliindmächten eine Verständigung über eine etwaige Gegenaktion zu
erleichtern . Bis dahin gibt man sich in Wien durch die gleichzeitige
Beurlaubung des Kriegsministers und des Chefs de » Generalstabs

den Anschein friedlicher Gesinnung ,
und auch auf die Presse und die Börse ist nicht ohne Erfolg ein -

gewirkt worden . Daß das Wiener K a b i n « itzLf ' in dieser Be -
g e I ch i ct t vor g 1 o, t , WNH vi

dauert nur , daß G r ä f T i sz a , der anfangs ' ss' e gen ein schärferes
Vorgehen gewesen sein soll , durch eine Erklärung im ungarischen
Abgeordnetenhaus den . Schleier schon etwas gelüstet
hat . "

Es wird dann der Hauptinhalt des österreichischen Mi -

matums an Serbien wiedergegeben und dann gesagt :
. Daß Serbien derartige mit seiner Würde als unab -

hängiger Staat unvereinbare Forderungen nicht an¬

nehmen kann , liegt auf t ) cr Hand .
Die Folge wäre also der Krieg .

Hier ist man durchaus damit einverstanden , daß Oesterreich die

günstige Stunde nützt , selbst auf di� Gefahr weiterer Verwicklungen
hin . Ob man aber wirklich in Wien sich dazu aufraffen wird , er -
scheint Herrn v. Ja g o w wie Herrn Zimmermann noch immer

zweifelhaft . Der Unterstaatssckretär äußerte sich dahin , daß Oester -
reich - Ungarn , dank feiner Entschlußlosigkcit und Zerfahrenheit , jetzt
eigentlich der kranke Mann in Europa geworden sei , wie früher die
Türkei , auf dessen Aufteilung Russen , Italiener , Rumänen , Serben
und Montenegriener warten . Ein starkes und erfolgreiche » Ein¬

schreiten Serbiens würde dazu führen , daß die Oesterreicher und

Ungarn sich wieder als staatliche Macht fühlen , würde das darnieder -

liegende lvirtschaftliche Leben wieder aufrichten und die fremden
Aspirationen auf Jahre hinaus niederhalten . Bei der Empörung ,
die heute in der ganzen Monarchie über die Bluttat herrsche , könne
man wohl auch der slawischen Truppen sicher sein . In einigen
Jahren sei dies , bei weiterer Fortwirknng der slawischen Propri -
ganda , wie General Conrad von Hötzcndorf selbst zugegeben habe ,
nicht mehr der Fall .

Man ist also hier der Ansicht , daß es für Oesterreich sich um
eine Schicksalsstundc handle , und ' aus diesem Grunde hat man hier ,
ans eine Anfrage aus Wien , ohne Zögern erklärt , das « man mit

jedem Vorgehen , zu dem man sich dort entschließe , cinvcrstalidcn
sei , auch auf die Gefahr eines Krieges mit Rußland hin .

Die Blankovollmacht , die man dem Kabincttschef des
Grafen B e r ch I h o l d . dem Grafen H o y o S , gab , der zur lieber -

gäbe eines allerhöchsten Handschreibens und eines ausführlichen
Promemorias hierher gekommen war . ging soweit , daß die öfter -
reichisch - ungarische Regierung ermächtigt wurde , mit Bulgarien
wegen Aufnahme in den Dreibund zu verhandeln .

In Wie n scheint man ein so unbedingtes Eiirtrcten Deutsch -
lands für die Donaumonarchie nicht erwartet zu haben , und

Herr Zimmermann hat den Eindruck , als ob es den immer ängst¬
lichen und entschlußlosen Siellen in Wien fast unangenehm
wäre , daß von deutscher Seite nicht zur Vorsicht und Zurückhaltung

gemahnt worden sei .
Man hätte eS daher hier auch lieber gesehen ,

wenn mit der Aktion gegen Serbien nicht so lange

gewartet und der serbischen Regierung nicht die Zeit gelassen

würde , etwa unter russisch - fraiizösischcm Druck von sich aus eine

Genügt nu ng anzubieten . "
Es wird dann in diesem Bericht des Grafen Lerchenfeld

an den Grafen Hcrtling weiter über die diplomatische Aktion

Deutschlands geplaudert . Die Re' chsleitung werde , „ mit

dem Hinweis darauf , daß der Kaiser auf der Nord -

l a n d s r e i s e und der Ebes doS Großen Generalstabes so¬

wie der preußische Kriegsminister in Urlaub seien , behauplen

durch die Aktion Oesterreichs genau so überrascht
worden zu sein , wie die anderen Mächte " .

In einem Telephonat der Berliner boyeri -
schen Gesandtschaft vom lll . Juli 1914 früh wird die

Ileberzeugung ausgesprqchen . „ daß die zweifellos red -

lichen Bemühungen Greys . für die Erhaltung des

Friedens zu wirken , den Gang der Dinge nicht - aufhalten
werden " .



M «
Am gleichen Tage wurde nach München von der bayen -

scheu Gesandtschaft das folgende Stimmungsbild telephonjert :
» Es laufen �urzzeit zwei Nltimata : Petersburg 12 Stun -

im \ ; Paris 18 - Stunden . Petersburg Anfrage nach Gruwd der

Mobilisierung ! Paris Anfrage , ob neutral bleibt . Beide werden
selbstverständlich ablehnend beantwortet werden .

Mobilisierung spätestens SamStag , den 1. August , um
Mitternacht .

Preußischer General st ab sieht Krieg mit Frankreich
mit großer Zuversicht entgegen , rechnet damit , Frankreich
in vier Wochen niederwerfen zu können : Im französisck >en Heer kein

guter Geist , wenig Eteilfeuergeschiibe und schlechteres Gewehr . "

Man hat uns gesagt , in Berlin habe man das Wiener
Ultimatum an Serbinen nicht gekannt . Eine Lüge ! Berlin

habe Wien zur Zurückhaltung ermahnt ! Eine Lüge ! Berlin

hat Wien umgekehrt aufgeputscht . Wilhelm sagte in seiner
Proklamation : „ Mitten im Frieden hat uns der Feind iibcr -

fallen I " Eine bodenlos freche , niederträchtige , schamlose Lüge .
Und diese Bande elender Massenmörder , die in der Re -

Volution durch den Großmut des Volkes wirklich glimpflich
davongekommen ist , denkt noch immer daran , ihre blutbe -

fleckte , lügenbeschnruhte Herrschaft noch einmal aufrichten zu
tonnen ? Das Volk hat sie mit Schimpf und Scuande davon¬

gejagt und sie können ihrem Gott auf den Knien danken ,
daß sie noch so davongekommen sindl

Die Gftfront für öie Natisnalversammlung .
Die in Berlin anwesenden Vertreter der Ostfront , die Hundert -

tausende von Kameraden vertreten , wenden sich auf da ? schärfste

gegen das Auftreten der Spartakusleute in Berlin ;

sie erklären sichgeg�n jedeDiktatur , von wo sie auch kommen

mag , gegen jeden Bolschewismus , weil Diktatur zum Bürgerkrieg

führt und für die Kameraden in Rußland einen napoleonischen

Rückzug über die Schneefelder Rußlands bedeuten würde . — Sie

fordern deshalb : den VollzugSrat auf eine breitere Grund¬

lage zu stellen und die baldige Einberufung der

Nationalversammlung , weil nur Demokratie Ruhe und

Ordnung und damit den Aufbau de ? sozialistischen Volksrepublik

sichert . Die Kameraden hoffen , bald in der Heimat zu sein , um

mithelfen zu können , ine Erfolge der Revolution zu sichern .
Fr . Saar

für die Vertreter der Ostfront . Bevollmächtigt vom Zentralrat in

Kowno und Etapp�mnspektion Bug und den übrigen HeereSverbände »
der Ostfront ,

*

Der Vollzugsausschuß des Soldatenrats bei der O. H. 2- erläßt

an die Arbeiter - und Soldatenräte der Heimat einen Aufruf , in dein

gesagt wird : Mit den Arbei - tsbrndern in der Heimat will aiuch das

Feldheer die Demokratisierungund Sozialisierung

unseres Landes . Deshalb erhebt es aBW auf da ? schärfste Ein -

spruch gegen alle Bestrebungen , die dahin führen , das Zustande¬

kommen der von der jetzigen Regierung geplanten Rational -

Versammlung zu hintertreiben . Die Feldtruppen

wollen über den weiteren Ausbau deS Reiches mitentscheiden ! DaS

Feldheer will den Frieden und den geordneten Aufbau des neuen

Reiches und lohnt den Gedanken ab , den Sieg üler die bisher - igen

Diktatoren zur Erreichung einer neuen Diktat urzu

mißbrauchen , weil diese den ersehnten Frieden vereiteln und das

d- ulschs Volk dem Hungertod preisgeben könnt «.

Keine Amnestie für die flämischen Aktivifte » ,

Amsterdam , ' 23. November . Wie den hiesigen Blättern « ms

Brüssel gemeldet wird , sagte König Albert in der Thronrede , die

er gestern bei Eröffnung d«S Parlaments hielt , u. a. den Fort¬

bestand der flämischen Universität in Gent zu . Ferner erklärte

er mit Bezug auf die flämischen Aktivisten , daß die Hand -

kirogen derjen - igen Völler , deren Absicht cS gewesen sei , das Vater -

tiand zu vernichten , nicht G e g e n st a md einer Amnestie

tsiild -en könnten . Die flämische Bevölkevung habe diese Hanldlun -

yen revoitZ selbst gedrandmarkt . DaS siegreiche Belgien , das jetzt

zon der ihm durch Verträge aufgezwungenen Neutralität
befreit fei , wende in Zukunft vollständige knabhängigkeit ge -

vtiehen . Durch Handelsverträge mit den alliierten Großmächten

werde Belgien einen bequemen Zugang zu neuen Auswegen zum

in üer Volksbuhne .
Ts hätte der VoIMmhne wohl angestanden , zu allernächst auch

yniit Dramen aus der Sphäre sozialer Kämpf « und Nöten des Ar -

»eiderpnoletariat « aufzuwarten , etwa — woran man immer wieder

zuerst denkt — mit RosencwS „ Die im Schatten leben " , anstatt so-

lam- jc zu zögern , bis dies « vor Jahren der alten Freien Volksauhn «

von einer bornierten Zensurbehöid « vorenthaltene Tragödie der

Spekulation eines privaten Theateruntemehmertums zann Opfer

gefallen ' . Dann mit Starosson - Neivitgls griffigem Laiidarbciter -

doccma „ Verflucht fei der Acker " , dessen Auffühvung in der Volks -

birhne der Kr iegsbu rg frieden 1314 hintertrieb ! Das wird nun

hchfenilich bald ins Geleise kommen . Den „Dell " , der jetzt aus den

Spielplan gesetzt wurde , wollen wir assS Einlenken aus die Pahn

dieser Gegenwartsausgabe um so freudiger begrüßen .

„ Tell " ist bürgerlicher Revolution , artSmus . aber gewaltig und

glühend ist der FreihritSatem , der diese volkstümlich : st « aller

- ichillenschen Bühnendichtungen durchbraust . Schiller war sich dieser

Kraft und des Wertes dieser in gwieudeö Leben gepreßten Idee

bewußt , wie die Stanzen , mit denen er ein Wiidmungseremvlar di - s

„ Tell " an einen - Gönner sandte , beweisen : „ Doch wenn ein Volk , das

fromm die Herden weidet , sich selbst genug , nickst fremden Guts be .

gehrt , den Zwang abwirft , den eS unwürdig leidet , doch selbst im

Zorn die Menschlichkeit nah ehrt , im Glücke selbst , im Siege sich

be scheidet : — das ist unsterblich und des Liedes Uteri . "

Nicht bloß das . Gerade in diesen unfern dustern Tagen muß

daS „ T" ! l " - Schau ipisl gedoppelte Wirkung ausüben . Ter letzte Ruf

dcö ftevbenden A- ttinighauisen : „ S e i d einig ! Einig ! Eiyig ! "

muß die Parole unseres Sammelns , die Ouelle neuer Kräfte sein .

So wurde aber auch am Sonnabend das Wort verstanden . ES

schlug wie der Blitz in zaudernde , hadernde Seelen ein . Und mit

Recht ; denn die Aufführung war dazu angetan .

Das wohl noch von Dülberg geschaffene Alpemnassiv mit den

seinen Gletschern «iZ Schutzwall vorgelagerten Hochwaldbeständen ,

dem Rütli und dem Hohlweg von Küßnacht hatte wuchtige Geichlos -

si ' nheit . Vereinfacht , inemandergezrafn durch eine HauLwand auer

über die Bühne hin wie etwa in „ Maß für Maß " waren die Oert -

lichkeiieu .
Die Regie hatte Friedrich K a h h l e r . Verschiedene kleine

Striche , dort , wo es sich um heute als allzu naiv e rächtet « An -

schauungen handeln mochte , sind verständig angebracht . Manches

hat auch aus Gründen der Vereinfachunh und Sparsamkeit weichen

müssen . BeWiolsweife die Zeil « vom scharlachroten Mantel bei

giudenz , auch kommen Geßler und Rudolf nicht zu Pferde usw .

Meere erhalten , um dadurch die ZUkuwft 3>eS Antwerpen er Hafens
sicherzustellen .

Dänemarks Mitarbeit gegen üen

Militarismus .
Kopenhagen , 23 . November . Ministerpräsident Zahle brachte

gestern im Reichstag einen Gesetzentwurf ein , der die Ernennung
einer Kommission von 18 Mitgliedern vorschlägt , deren Ausgabe
es sein werd « , einen Plan für die zukünftige Regelung des
Militär - und MarinewescnS auszuarbeiten . Der Ministerpräsident
sagte in der Begründung , daß Heer und Flotte in ihrer
jetzigen Gestalt nicht geeignet seren . in Zukunft
bestehen zu bleiben . Die Kommissior solle einen solchen
Plan ausarbeiten , daß man falls die Neuregelung der Beziehungen
der Völker untereinander nach dem endgültigen Friedensschluß
durchgeführt sein werde , zur Abschaffung deS gegenwärtigen
Miliiarsystems gelangen und ein System schaffen könne , das
sich mit der Denkweise des dänischen Volkes in Ikbereinstimmung
befinde .

Lloyd Georges Sozialversprechen .
Lloyd George hat am Sonnabend mit einer Rede in Welver -

hampton seinen Wahlfeldzug be ' gonnen . Nach dem
Renter - Bericht wandte er sich vor allem an di « britischen Sol -
baten , von denen er sagte , sie hätten „ eine neue Welt ermög -
licht " und England müsse zu einer würdigen Heimstätte für sie
gzmacht werden . Mit einem neuen Parlament solle diese Aufgabe
in Angriff genommen werden . Er sagte Worte , die nicht bloß für
England gelten , und di « während des Krieges ähnlich auch von
deutschen Sozialisten gesprochen worden sind :

„ Die erste Tatsache ,bie der Krieg nnS enthüllte , war die er »
schreckende Verschwendung mit unsere m Men -
s ch e n m a t e r i a l , die eine Folge der schlechten Ernäh -
r u n g und Wohnung S Verhältnisse ist . TaS muß anders
werden . Das Problem mutz vom menschlichen und praktischen
Standpunkt aus in Angriff genommen werden . Die Wohnungs -
frage muß eine nationale Angelegenheit sein . "

Alsdann entwickelte Lloyd George , daß man systematisch darauf
ausgehen müsse , die Bevölkerung auf dem Land « anzusie -
dein . „ Das würde das Arbeitsangebot vermindern und den Ar -
beitSmarkt stützen . " Er möchte also dem Gespenst der Arbeitslosig -
keit , das mit dem Kriegsende überall heraufsteigt . auSiveichcn .
„ Eine großzügige Agrarpolitik ist zugleich eine großartige Jndu -
striepolitik . " Lloyd George sprach weiter von den Werten deS
Landes unter der Erde und von den TranSportmit -
t e I n. Er will Erleichterungen der Arbeit in die Wege leiten und
die Ausnutzung der Gruben und Verkehrsmittel steigern und ver -
bessern .

Aber der Kern der Rede war , daß die nationalen Ange -
legenheiien , die er sieht , ihn keineswegs zur Forderung
von Nationalisierung irgendwelchen Besitzes an Grund
und Boden und Verkehrsmitteln veranlaßien . Im Gegenteil , er
sagte beruhigend : . Wir dürfen niemandem sein Eigen -
tum wegnehmen . "

Daß die . erschreckende Verschwendung von Men -
schenmaterial " , von der er bei der Wohnungsfrage sprach ,
nur durch stärkste sozialisierende Eingriffe wirksam bekämpft wer -
den kann , weiß gerade Lloyd George nur allzugut . aber heute gilt
diese frühere Einsicht nicht mehr , und trotz jener erschreckenden

v itfu :.»! uiy : von uuvairai i tuu - . er . oaz oae eugnsche uano
einen . gut geordneten Aufbau " habe .

Der KriegSsieg wird sich den englischen Massen hart und hem -
mend auslegen , wennS nur nach Lloyd George gehen würde .

Der Rückmarfck ües Gftheeres gefährüet .
Verstopfung der Ruckzugsstrastcu .

Eine Abordnung des Soldatenrats der 10. Armee hat in
Berlin mitgeteilt , daß die halbe Million geutscher Soldaten im
Osten f &rocr gefäbüdet ist . Di « Bewachung der Rückzutzsbahnen
droht sich aufzulösen und der Rückstrom der Russen ruft die
schwerste Verwirrung hervor . Darum dürfe kein Wachmann
seinen Posten verlassen , wenn er nicht den Untergang
unzähliger Kamieralden mitverschulden will .

Nicht alles gelang einheitlich und nickt jede Darstellung war
von künstlerischem Gleichmaß . Aber eines Tell , wie des Kayßler -
scheu , werden sich wohl die wenigsten Theater zu rühmen haben . DaS

ist verkörperte Tatkraft eines jchtiichten , wortkargen Mannes , der

auf sich allein baut .
Dann Lettingers Reichsvogt : hart , rachsüchtig , noch despotischer

als sein Herr , der Kaiser , seliper . Dann der Stonifsacher <E. Stahl -
Nachbaurj und sein ihn zur Tat anfeuerndes Weib ( Marie Dietrich ) .
Auch HanS Halden ( Rudenzj und Johann « Hofer ( Berta ) boten
manches Gute . Aber was an der ganzen Aufführung doch am wert »
vollsten erschien , war gewiß da ? Zusammenfassen aller Volkheit zu
einheitlickwm Handeln . Ungehener wuchtig — vicklleicht noch ttui -ch.
tiger . wenn der Chorus der Rütlibündler eine größer « Farbcnviel -
Veit des Sprechtons entfaltet und hinreißend war eben diese
Schwurszene herausgearbeitet . Anderes , wie die Geh ' erhut - und
Apfel schußszen « hatte nicht mindere Gewalt . ' Die Darstellung brachte
die Herzen fest in ihren Bann . Mit Begeisterung und Ergriffen .
heit gingen die Zuschauer urit ek .

Theater und Nevslution .

Daß sie beide . Theater und Revolution , nicht ohne gegenseitige
Bezir Hungen sind , betoeist di « Geschichte . Von der ersten Vorstellung
der Beaumarchaisschen „ Hochzeit des Figaro " schreibt man bekannt -
( ich den Ansang der großen sranzösi scheu Revolution her . Es war
zwar nur eine Privataufführnng auf dem Gute deS Grafen von
Nairdreuil am 27. April 1781 , aber sie ging unter ungeheurem An -
drang vor sich ; die ganze Blüte des alten Regime ? beklatscht « daS
Stuck , daö jenes verspottete und das noch Napoleon ? Urteil bereits
die „ Revolution in Aktion " war . Am 24. August 1830 war eS in
Brüssel die Ausführung der » Stummen von Portiei " , die dort daS
Zeichen zum Aufstand gab . 1848 war das Theater vielfach der
Schauplatz erregier Szenen . Der damalige Intendant der Berliner
Hofthealer , Herr von Kustner , erhielt am 20. März ein anonymes
Schreiben , worin binnen vier Tagen di « Herabsetzung der Eintritts -
preise verlangt wurde . Tann folgte ein » Teeret des Volkes " , daß
am „ Bcerdigungstage der Gefallenen kein Theater stattfinden darf ,
außer zum Vorteil der Hinterbliebnen " . Im übrigen ging eS
während der Vorstellungen stets sehr bewegt zu. Beide Parteien
beklatschten die ihren Ansckxrnungen entgegenkommenden Stellen .
So wurde am 23. März im Berliner Hoftheater im „ Wilhelm Tell "
die Stelle

„ Denn herrenlos ist auch der Freieste nicht ,
Ein Oberhaupt muß fein , ein höchster Richter ,
Wo man da ! Rech ! mag schöpfen in dem Streit " ,

da die Monarchisten die Oberhand hatten , nicht nur mit Enthusias -
muS beklatscht , sondern sie mußte fsgar wiederholt werden » In

Wilsons Ankunft in Frankreich wich , laut HavaSmeldung aus
Paris , am 12. Dezember erfolgen .

Der General der Schweiz , General Wille , zeigte dem Bundes -
rate an , daß er , da zweifellos der Friede kommen werde , die ihm
am 4. Augnst 1914 erteilte Mission als beendet betrachte . Er bat
um feine Entlassung . Die Bundesversammlung wird darüber
Anfang Dezember entscheiden .

Der Prozeß Lockhnrt . Rosta meldet : Das höhere revolutionäre
Gericht wird am 25. Novemter den Prozeß Lockhart ausnehmen .
Angeklagt wird der englische Konsul Lockharl und der französische
Grenard wegen Spionage und Attentat gegen Per -
sonen und Güter der Republik .

Ein bekehrter Bolschewist . Einer der bolschewistischen Jdeo -
logen , der Privatdozent H. R o s ch k o w . hat kürzlich ein Sckul -
buch von Tatsachen und Dokumenten veröffentlicht , die sich auf die
Oktober - Umwälzung 1917 beziehen . Der Autor , der die RevolU -
tion selbst mitgemacht hat , gelangt zu dem Schlußurteil über die

bolschewistische Diktatur : „ Sie lehrt , wie man dw sozialistische Re -
Volution nicht machen darf und wird hoffentlich das russische Pro -
letariat von dem unreifen , schnell gewachsenen
Maxima - liSmuS abbringen . " So berichtet die b o l s ch e-
w i st i s ch c » Wolja Truöa " vom 22. Oktober .

Sitzung ües Vollzugsrates öes Arbeiter -
unö So ! öaten - Rates Derlin .

Der VollzugZrat trat Sonntag vormittag um 10 Uhr im

Ministersaal des preußischen Abgeordnetenhauses zu einer Sitzung
zusammen . Ein Delegierter Bayerns und zwei Delegierte B a -
d en s wohnten der Sitzung als Stimmberechtigt « bei . Zur Eni -

seheidnng stand zunächst die von den Arbeiter - und Soldntenrätcn
im Zirkus Busch erörterte Frage , ob die Röte sich a u s s ch l l e tz -

lich aus Handarbeitern zusammensetzen sollen , oder ob

auch die Vertreter intellektueller Kreise zuzulassen sind .
Aussprache und Abstimmung ergeben volle Uebereinstimmung , daß
sämtliche Vertreter des werktätigen Volkes , also auch die

geistigen Arbeiter , ausgenommen werden sollen , sofern sie
sich in den allgemeinen Rahmen der Arbeiterräte einfügen .

Von einem Mitglied des VollzugSratcs werden Richtlinien
über die Tätigkeit und die Befugnisse der Ar -
heiter » und Soldatenräte vorgelegt , worin deren nächste
und dringendste Hauptaufgaben dargelegt werden . Im Vorder -

gründe stehen Ernährung ? - und Demobilisierungs -

fragen . Ueber die Einzelheiten entspinnt sich eine längere De -

batte . Die Abstimmung ergibt einstimmige Annahme der

R i ch t l i n i e n , die der Presse zugehen .
Nach Erledigung interner Angelegenheiten wird die Sitzung

um 2 ) 4 Uhr geschlossen .

Vollversammlung üer Groß - Serliner
Solöatenräte .

Stelkunssnahnie zur Nationalvcrsammlunq .
Amtlich . Das Bureau der Soldatenräte Groß - Berlins beruft

eine Vollversammlung für Donnerstag , den 23. November ,

nachmittag ? 4 Uhr , im großen Sitzungssaal des Reichstages ein .

Tagesordnung : l. Präsenzliste . 2. Bericht des Bureaus . 3. Bericht
deS VollzugSratS . 4. Nationalversammlung . — Ant ' äge

zu dieser Tagesordnung sind bis Mittwoch , den 27. November , nach -

mittags 4 Uhr , beim Bureau der Soldatenräte Groß - Berlins ,
W. 9. Herrenhaus , Zimmer 25, schriftlich einzureichen .

Arbeiter - unö Solöaten - Räte für öle

Nationalversammlung .
Ein « Versammlung der Arbeiter - und Saldo tenräte in Han¬

nover sprach sich mit 140 geven 4 Stimmen gegen jede Drltatur
für di « Nationalversammlung ans . Ein ähnlicker B ' cküuß wurde
in Bremen in einer De legi « r tenve rsani ml u ng Nordwestdeuj jchlandS
mit 81 gegen 20 Stimmen gefaßt . In Mainz wurde ein Vortrag
de ? Genossen David , der in der Forderung nach der Nationalver -

sammilung gipfelte , allgemein gutgeheißen . Ein Telsgraimm dieses
SinaieS wurde nach Berlin abgesandt .

Ylymnasien allen Mädchen offen ! An Orten , wo sich ent «
sprechende Lehranstalten für Mädchen nicht befinden , sind die
höheren Schulen grundsätzlich auch den Mädchen , zu
öffnen .

Raupachs „ Royaliften " wunden ebenfalls von den Monarchisten die
Worte König Karls von England « Von Gottes Gnaden bin ich
König ' mit anhaltendem Beifall aufgenommen ; die Gegenpartei
rächte sich, indem sie bei der Stelle » Es gib ! keinen Thron in Eng -
land mehr " mit Beifall ausnahm . Am meisten war die Theaier -
leitung darüber überrascht , daß in einer Vorstellung der „ Auiigon « " ,
di « vom Ministerium des Kultus für die in Berlin oersammeiten
Philologen verlangt worden war . die Reden des erchers Teiresias
in der Szene mit dem König von der demokratischen Partei zu Aus -
brüchen von Beifallsstürmen benutzt wurde . «

Am 4. April ging ein vorher unausgeführtes Stück „ Di « Herzo -
gm " , ein am Hofe Ludwigs XIV . spielende ? Intrigenspiel in
Szen « , da ! dem erregten Publikum so mißfiel , daß es nicht zu Ende
gegeben werden durfte und ein anderes Stück dafür , aufgeführt
werden mußte , i�n Frankfurt am Main serlang ! « da ? Publikum
1848 während einer Vorstellung der „ Stummen von Portier "
stürmisch die „ Marseillaise " und Tags daraus als Gegendemon¬
stration während der . ,Oberon " - Aufsubrung „ Was ist de ? Deuts , b i,
Vaterland ? " . Aebnliche Demonstrationen kamen wohl in allen
Theatern vor . BemerlenSwert ist noch , daß 1848 in Hamburg die
Mitglieder des damals von Baisrni geleiielen StadttbeaterS statt
der monarchischen Theaterregierung eine Theaterrepublik verlangten
und selbst die Verwaltung in die Hand nahmen .

Notizen .
— Musik . Werner Wolfs wird in seinem Konzert am 30. No -

vember in der Philharmonie die selten gehörte Sinfonie Nr . V
von Bruckner zu Gehör bringen . Edwin Fischer ist der Solist
deS Abend ? .

— Preisausschreiben über S o z i a l i s i e r u n g.
Di « Wochenschrift „ Umschau " ( Franlfuri - Nicderrad ) setzt tausend
Marl aus als Preise für die zehn besten Aufsätze über vi « Frage :
Welche Rückwirkung wird eine Sozialisienung aus Wissenschaft ,
Technit , Kunst und Industrie ausüben ? "

— Eine Karte zu den Waffen still st andsbedin -

g n n g e n erschien im Verlage der Landkarlenhandlung Dietrich
Reimer Berlin SW . 48. Wilhclmstr . 29. Das linke sll Heinufer , die
Brückemchergänge von Mainz . Koblenq und Köln sowie die neutnls
10 - Kilomeier - Zone sind genau abgegrenzt . Die Karte kostet 1,10 M.

— Georg Kaisers „ Brand im Opernhaus " ist in
den Hamburger „ Kammerspielen " zur Uraufführung gelangt .
Die Besprechung in Nr . 323 könnt « infolge einer Umstellung des
Textes den irrtümlichen Eindruck erwecken, , als wäre sie im Ber -
liner Opernhause erfolgt .

— Ministerium für Wissenschaften , Kunst und
Volksbildung . Der als Schulpolitiker bekannt « Volksschul -
lehren Menzel , Dahlem , wurde in das n « u « Ministerium ber »scn .



Spartakus als »Oefreier�
SchsoWommandant " Pvutotv setzt Tiebc und Einbrecher

in Freiheit .
Genosse Wels sendet uns folgende Zuschrift :
„ Die rote fitohne " ffcsallt sich darin , mich als den Organisator

der Konterrevolution hinzustellen , der eS nicht nbivocten könne , bis
die Vloschinengewehre in die Arbeuermussen hrneinknallell . Gegen
diese niedrigen Verdächtigungen verleidige ich mich nicht .

In der Versammlung in den „ Pharussälen " aber wurde eine
Resolution angenommen , die sich gegen meine „ Verhaftungsmanie "
wandte , den KriegsgerichtSrat Wolfs als meine rechte Hand bezeich - '
meie urrd meine Absetzung forderte .

Dle Befreiung der politischen Gefangenen wurde von dem frü -
bcren „ Schloßkommandanten " Eugen Pontow gesoodect . Die
alteren Genossen im 5. Berliner WühlkreiS kennen Herrn Ponioiv
genauer . — Ich will über ihn jetzt nichts sagen . — Das ; im Schlaf ;
unter diesem Kommandanten schlimm gehaust wurde , veronlafite
den Vollzug ' rat , die Räumung des Schlosses anzuordnen . Das Er -
gcbnis der Untersuchung ist nicht uninteressant . Die Entlassungen
erfolgten sofort nach Beendigung der Vernehmung . Befreit wurden
aus dem Militärgeivahrsam der Sdadtvogtei 4g Personen . 4 davor
waren nicht aus meiud Veranlassung inhaftiert , die anderen waren
Diebe , Einbrecher , Plünderer , Erpresser . Es ist ein zweiielhafteS
Verd . enst , die wieder auf die Stadt losgelassen zu haben .

Ter Kriegsgerichtsrat Wolfs ist seit dem 9. November 1918 mit
rrgendwelchcn neuen Bearbeitungen nicht betraut ! er hat sich zur
Erledigung » er laufenden Arbeiten zur Verfügung gestellt .

Die Kommandantur Berlin teilt mit : Von den durch den

Hand ii reich gegen da ? Polizeipräsidium und da ?

Milliärgewahrsam der Stadtvogtei befreiten Gefangenen befanden
sich vier nicht auf Anordnung dev Kommandantur in Gewahrsam .
Di - e übrigen 45 waren Diebe , Plünderer und Erpresser . Damit

erweist sich die völlige Haltlosigkeit der Behauptung , dag es sich bei
dem Handstreich um Befreiung von „ Opfern " der Kommandantur

handelte .

Die §arde , Sie gehalten hat !
Soweit die Umgruppierung der bürgerlichen Parteien sich zur

Stunde übersehen läfzt , kann festgestellt werden , dag sämtliche

bisherigen bürgerlichen Parteinamen verschwunden sind . Es

gibt jetzt folgende bürgerliche Parieren :
1. Deutsche demokratische Partei ( linker Flügel

und Mitte der Fortschrittlichen Volkspartei , linker Flügel der

Nationalliberalen , parteilose Demokraten usw . ) .
2. Deutsche Volkspartei ( rechter Flügel der Fortschritt -

lichcn Volk - parti - i . Mitte und rechter Flügel der Nationalliberalen ) .
3. Christlich - demokratische Volkspartei ( das

frühere Zentrum ) .
4. Deutsch - nationale Volkspartei ( in der Zu -

sammensassung der früher rechtsstehenden Parteien bei stärkerem

Hervortiete » der Christlich - Sogialen ) .
Während des Krieges haben sich ferner aus Absplittcrungcn

der Losialdemokratie neu gebildet :
1. T ' e unabhängige sozialdemokratische Partei .
2. Der Spartakusbund .
Somit ist die Sozialdemokratische Partei

Deutschlands die einzige jetzt bestehende Partei ,
die mit ihrem vor dem Kriege gellenden Namen uwd Pro¬

gramm Krieg und Revolution überdauert hat . Sie hat es nicht

notwendig gehabt , ihren Namen zu wechseln , ihre Farbe hat ge -

halten ! DaS ist ein gutes Zeichen .

,

Jn Professor über Profejsoren .
Mahnung zun ! Maulhalteu .

Emosse Dr . Leo A r o n s läßt rm Verlag der „ Sog .
Monatshefte " eine kleine Schrift eMeinen „ Universitäten
heraus ! " , die in seinen im . Vorwärts " bereits ausge -
führten Gedankengang weiter fortführt . Er gibt darin auch
eine Reihe von Zuschriften wieder , die ihm infolge seines

Aufrufs zugegangen sind . Tie interessanteste davon ist die
eine ? der berühmtesten deutschen Professoren , die folgender¬
maßen lautet :

Verehrter Herr Kollege ' Du ich weiß , daß Sie als ein mutiger i

Borkämpfer deS focien Wortes sich durch das Folgende gewiß nicht
beleidigt fühlen können , darf ich ganz ojfen sein . Die Professoren �
haben in ' diesem Kriege zur Evidenz gezeigt , daß man von !

ihne * in politischen Dingen nichts lernen kann , daß eZ

dagegen dringend not tut , daß sie eines lernen , nämlich : Maul

halten . DeSlvub kann ich mich Ihrem Vorschlage nicht anschließen .
In der Hoffnung , Sie bald persönlich kennen zu lernen , grüßt

Sie bestens . .

Daß ficki die Professoren im Krieg grenzenlos blamiert

haben , ist eine Tatsache , die von den besten unter ihnen
längst erkannt ist . Darum wollen wir auch einzelne die ■

Sünden der Eesamtheit nicht entgelten lassen .

Expropriation der Expropriateure . In Elberfeld hatte sich die
Spartarusgruppe gewaltsam in den Besitz der „ Freien Presse " ,
unseres dortigen ParteiblaiteS , gesetzt . Durch einen gelungenen
Handstreich nahm die sozialdemokratische MehrheitSpartei am Sonn¬
abend das Blatt wieder zurück , das nun wieder unter der alten
Redaktion wie früher erscheint .

GMerkschofisbekMiM
bilchtlinien für die Betriebsräte .

Für Wahrnehmung der politischen und wirtschaftlichen Jnter -
essen der Arberter und Angestellten wird innerhalb des Betriebes
ein Betriebsrat gewählt .

Die Wahlen zum Betriebsrat werden auf folgender
iGrundlage porgenommen :

In Großbetrieben erfolgt die Wahl abteilungsweise , und zwar
wählen bis zu 100 Beschäftigte ein Mitglied .

Betriebe bis zu 500 Beschäftigten wählen je nach der Zahl der

Beschäftigten bis zu 5 Mitgliedern .
Tic so gewählten Betriebsräte haben außer den in Absatz 2

vorgesehenen Aufgaben die Aufgaben der bisherigen ArbeitcrauS -
schüsse zu erfüllen . Für alle Betriebsräte sind Ersatzpersonen zu
wählen . Die Wahlen erfolgen unter Kontrolle der
freien Gewerkschaften .

Aufgaben der Betriebsräte .

Die Betriebsräte haben die Aufgabe , gemeinsam mit
den Betriebsleitungen bzw . der Direktion alle
die Arbeiter und Ange st eilten betreffenden Fra -
gen zu regeln . Sie entsenden zu diesem Zweck einige ihrer
Mitglieder , ohne deren Zustimmung die Betriebsleitung bzw . die
Direktion in den vorerwähnten Fragen keine Beschlüsse fassen kann .
Alle anderen Fragen unterstehen nicht dem Mitbestimmungsrecht der
Betriebsräte .

Gemeinsame Aufgaben der Betriebsrate und Gewerkschaften .

Zur Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter
und Angestellten haben sich die Bciviebsräte mit den freien Gewerk -
schasten zu v e r st ä n d i ge n. Die Betriebsräte können VerHand -
lungen mit der Betriebsleitung bzw . Direktion ausnehmen . Den
Gewerkschaften ist über diese Verhandlung rechtzeitig und laufend
Bericht zu erstatten . Führen die Verhandlungen der Betriebsräte
mit der Betriebsleitung bzw . Direktion zu Differenzen , so
müssen , bevor die Arbeiterschaft weitere Schritte unternimmt , die
Gewerkschaften zugezogen werden . Die Gewerk -
schasten müssen auch ihrerseits die Initiative zur Rege -
lung allgemeiner Berufsfragen ergreifen . Sie imßer -
stehen der Kontrolle des VollzugsratcS der A. - und S . - Räte Groß -
Berlin .

Allgemeine Richtlinien .

Die Sozialisierung der Betriebe darf nur von der

sozialistischen Regierung systematisch und organisch in Beriicksichti -
gung der gesamten inneren und außenpolitischen Verhältnisse vor -

genommen werden .

Die Frage der Akkordarbeit kann im gegenwärtigen
Augenblick grundsätzlich nicht geregelt werden , sie muß vielmehr b i S
zum Wiederaufbau eines geregellen Wirtschaftslebens
zurückgestellt werden .

Zur Eindämmung der Arbeitslosigkeit dürfen
Entlassungen nicht erfolgen , bevor nicht die Arbeitszeit bis

zu 4 Stunden herabgesetzt ist . Der Lohnausfall wird durch
die Arbeitslosenfürsorge geregelt .

Die bisher gewählten Betriebsräte und ArbeiteranSschüsse üben
ihre Tätigkeit bis zur erlolgten Neuwahl der Betriebsräte ans . Be -

stimmungen über Vornahme der Wahlen werden demnächst bekannt -

gegeben . DeZalcichen mich die Bestimmungen zur Vornahme der

Wahl der Arbeiterräte .

Der BollsuoSrat des Arbeiter - und Soldatenrates Groß - VerlinZ .
R i ch a r d Mülle ' r. Molkenbuhr .

Nur so ist eine rasche Arbeit ? Vermittlung ge -
sichert .

Jeder Arbeitgeber und - nehmer muß nach diesen Grundsätzeu

handeln und jeder muß helfen , da ? Verständnis und damit die frei -
willige Mitarbcit hierbei zu wecke ».

KriegSamtSstelle in den Marken , Abteilung Hj.

Der Ssldatenrat .

Barge . Meyer .

Der Borstand der KriegZa « tSsteSe .

Graf Groebeu .

Die Puftbeamte « gegen StysrtezkuS .
Gester « tagte im Lehrerperein » Haufe eine stark besuchte Ver »

frnmnlung der Postunt « rbaamten . Alle Redner bogrüßten den Sieg
der Revolution mit Freuden und gaben der Erwartung Ausdruck ,
daß nun auch für die Unterbeamten , die ja unter dem alten System
besonders bedrückt waren , jetzt bessere Zeiten anbreeden werden .
Einer der Hauptredner richtete eine entschiedene Absage an die

Spartakutgruppe und ihre diktatorischen Absichten . Alz der Redner

sagte , hinter der EpartakuSgrutßze stehe mir ein ganz kleines Häuf -
lein , da machte sich ein SpartakuZmann durch den Zwischenruf be -
merkbar , auf ihrer Seite sei der gesunde MensehenverstaiAd . Diese
naive Bemerkung löste ein brausendes Gelächter der ganzen Ver¬

sammlung hervor . Weitere Zwischenrus « deS SpartakuZanhängerZ
brachte die Versammlung durch einmütigen Pretest zum c

Unter allgemeinem Beifall führt « der Redner dann aus : Wir siud
Sozialisten und Demokraten . Deshalb lehnen wir jeden Pm�
versuch und jede Diktatur ab . Da ? deutsche Volk soll durch eine

Nationalversammlung selbst entscheiden , wo » für eine Versa fsunz
eS haben und wie es regiert sein will .

Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution ern, welche .
der gegenwärtigen Reciernng volle » Vertrauen ausspricht und sich
gegen reaktionäre Wiachenschasten wie gegen dittat »rische Bestrebun¬
gen ausspricht . _

Nevregeluug der Arbeitervertretmiss l » de « Vetrieto «

Ein Mitglied deZ VollzugZratS teilt « gestern in einer Metall »

arbeiterversammlung mit . de: ß der Vollzugsrert der Arbeiter - und
Soldatenräte Groß - ? er ! inS eine neue Regelung der Arbeieerver -

tretung in den Betrieben beschlossen hat . Di « hauptsächlichsten
Punkte der neuen Bestimmung find folgend «: Zur Wahrnehmung
ichr politischen und wirtschaftlichen Interessen der ArSeiter und An¬

gestellten in den Betrieben wird ein Betriebsrat gewählt .
In den Großbetrieben wird ans je 100 Besehäftigte ein Mitgliedern
den Betriebsrat gewählt . Betriebe mit bi » 500 Beschästißten wäh¬
len bis 5 Mitglieder in den Betriebsrat . Die Gewählten haben
die Aufgaben der bisherigen ArbeiterauZschüfs « zu erfüllen . Di «

Wahlen erfolgen unter Kontrolle der freien Gewerkschaften . Der
Betriebsrai hat gemeinsam mit der BetriebSIeitun « alle die Ar -
beiter und Angestellten betreffenden Fragen zm regeln . Zu diesem
Zweck soll ein Mitglied des ArbeiterratS Sitz in der Betriebs¬

leitung haben . Bis " zur Neuwahl der Betriebsräte bleiben die be -

stehenden ArbeiteranSschüsse und Arbeiterrät « in Kraft .
Wie der Redner ausführte , soll durch die neue Bestimmung er -

reicht werden , daß nicht mehr Arbeiterräte und Arbeiter - oder Be -

tnebSauSschüss « in den Fabriken nebeneinander bestehen . Für die
Vertretung der Arbeiter ' nteressen innerhalb der Betriebe ist also
nur der istetriebtra ! zuständig . Unabhängig vom Veiriebsrat blei¬
ben die Befugnisse und Ausgaben de « ArSeaer - und Soldatenrates
für Groß - Verlin . dessen Arbeitcrmiiglieder nach einem noch fest -
zusetzenden Modus gewähl ! werden fallen .

Sseiter bemerkte der Redner , daß aus dem Heeresdienst Erik -
lassen « jetzt massenhaft nach« Berlin strömen , sich für ihre früheren
Arbeitsstellen melden , aber nicht eingestellt werden können , weil
nicht hinreichend Arbeitsgelegenheit vorhanden ist . ES werde sich
deshalb nötig machen , die Arbe : szeil auf 4 S " " den zu
um miwuchr . .<2(le � % n ; s x ■it o ran
den 4 Arbeitsstunden soll den Ar beton
herigen Lohnes gezahlt werden .

75 PSW « , ' ihres bis -

DoS Zentralk » m! te ° vem Roten Kreuz hat seine Tertigkeft vom
HerrenbanS nach Am Karlsbad SS »erlegt , mit Ausnahme seinei :
Abke ' lunq 8 ( . Kmegsbeschädigten - und HinterSlicbenenfürsarg ' e )
und 9 ( Bäder - und AnstaliKfürsorge ) , die ihre bi »herige « Räu ' me
im Herrenhaus v» rläufig beibe�ilten . Die Abteilung 7 ( Gefan -
genen - und Vermißtenfürsorgei isc bis aus weitere ? im Abge -
a dnetenhiiii " verdl ielben . Die Geschästsräume seiner Abteilung IS
tKriegSwohlfahrtSpflege . Tuberkuws - sürsorge , Ausschuß für
Mutter - und EäuglingSfürsorg : , Ausschuß für , Familiensürsorg «

Zusammenbruch unü Aufbau "
war da ? Tboma des Vortrages , den « m Sonntag in E h a r »

lottenburg in einer vom Sozialdemokratischen
W a h l v e r e i u� einberufenen und sehr gut besuchte « Versamm -
tung der Genosse Katzen st ein hielt . Der Redner schiilberte
den Zuscrinmenbonch der herrschenden Gelvalten deS alten Sy -

iteniS. der durch ihren die Gegensätze verschärfeniden Kampf gegen
ne Archeiterbemec - ung beschleunigt und durch die KriegSnoi voll -

endet worden ich Er erörterte unser Programm zum Aufbera
der neuen Gesellsckmft , der durch planvolle Sozialisiernng erreicht
werden soll . Von der Nationolversammtung erwartet er , daß trotz
allen Machenschaften reatlwnärer Kreise sich bei den Wahlen ein «

starke Mehrheit für den SogialiSirniZ ergeben wird . Wir Heiden ,
schloß er , unS mit Stolz zum Klassenkampf bekannt , aber wir

haben ihn für d>e K l o s s e n b e f r t i u n g geführt . Jetzt werden

wir eine neue Gesellschaft >ekvmen . die keine Klassenherr ' chaft
mehr kennt . Freiheit , Brot , Bildung für all « ist unser Ziel . Nach
dem anregenden Vortrag , der sehr bei - ällig oiusgenomnien wurde ,
folgte eine ausgedehnte und lebbatt « Diskussion . Zeitwey « ftbien
«s . daß sie sich verlieren wollt « in einer verstimmenden Streiterei

zwischen als Gäste anwesenden Unabhängigen und den bei
der alien . iozialdemokratiscken Partei gebliebenen Genossen . Ver¬

schiedene Redner warnten davor , immer wielder den unseligen
Bruderzwist n> ieisii ren . Kräftige Worte fcmd besonders Genosse
Gebert . Wir wollen , sagte er . unS endlich verstöndipen ! Wollt
ihr denn , daß die . Reaftion zur Herrschet kommt ? Wollt ihr ,
was geschaffen wurde , brutg ! ! n' edei stampfen lassen ? Was trennt
uns denn ? Euer Progran in ist unser Progranim . WaS unS ge -
trennt bat . ist beseitigt . Im Schlußwort mahnte Katzen st ein :
Wir müssen einig sein , wenn wir vorwärts wollen , wenn wir die
Massen gewinnen wollen für die Höhersührung der Menschheit .

GroßSerün
Krisgsopfer öe ? Heimat .

Die Sterblichkeit in Berlin . '

Ueber die Sterblichkeit in Berlin hat das Statistische Amt

jetzt zum erstenmal wieder einen Bericht herauScregeben . Seit i
den : vorigen Jahre war eS dem Amt untersagt , diese Berichte !

zu verösscn ! lichcn . Man sollte nicht aus ihnen ersehen , wie �usw . ) befinden sich nach wft tzör Potsdamer Straße 38. die seiner
schlecht in Berlin der Gesundheitszustand war . Der beute er - ; Abteilung ll ( Fürsorge für Flüchtlinge und ? lu »! and »deutsche )
sckssenene erste Bericht teilt die bevölkeningsstatistiscl/cn Er « ! Bellevuefiraße ».

gebnisse der beiden Wochen vom 20 . bis 20 . Oktober und vom ! D' e Berliner Zi . nistische Berelnigunz veranstaltet gemeins « « ,
27 . Oktober bis 2. November mit , die jetzt abgeschlossen vor - ' mit de ? JWbHch- Smsiokbemokratischen Arbeiterpartei Peale - Fi - «
liegen . Tie Wochen sielen in die Zeit deS ärgsten WütenS heute abend NM 8 Uhr in der Philharmonie . Bernfturver Str . LSM ,
der Grippe — daraus erklärt sich die geradezu entsetz - and in den Saphiensälen , Sophienstr . IS, öffentliche Protest »
l i ch h o h e Z a h l d e r S t c r b e f ä l l e, die ans ihnen ge - Versammlungen gegen die Pogrome in « all

meldet wunden . Es starben in Berlin in der Woll >e vom
20 . bis 26 . Oktober 1473 Personen und in der Woche vom
27 . Oktober bis 2. Ncvember 1239 Personen , während im

vorigen Jahr z. V. in der Woche vom 23 . Oktober bis 3. No -
vember nur 561 Personen starben . In den genannten beiden ,.
Wochen dieses JahreS ( bzw. in jener Woche des vorigen � �
Jahres ) starben im besonderen cm der Grippe 165 und
101 ( bzw nur 3) Personen , ferner an der so oft bei Grippe auf -
tretenden und tödlich endenden Lungenentzündung
717 und 559 ( bzw . nur 30 ) Personen . Falsch wäre eS aber ,
die außerordentliche Mehrung der Sterbefälle nur als eine

durch die Grippe verursachte ZufallSericbeimmg anzusehen
Sicherlich hatteü Grippe und

furchtbaren Opfer gefordert .
rung durch die Unterernährung von Pier1

Kriegsjahren a u 1 s außer st e geschwächt und !
entkräftet wäre . Was soll werden , wenn es dem d- eut »

scheu Volk noch länger versagt bleibt , durch s ch l e n n i a st e

Heranschaff nng von Lebensmitteln die Er -

nährungSverhältnisse zu bessern ?

Versammlungen gegen die Pogrome in Gali�ien und Pilen .
Rediwr sind Dr . Otkar Cohn <9? r : dlwnisen ) , Julius Kaliski ,
$ Rubaschow , Alfred Klee , Kurt Blumenseld , Hvinrich Locwe ,
Kahum Voldmanu .

Ein gritze » LeheuSmittel ? » ! - ? , d « Z Ware « i «, Werte » « « üver
500 000 M. enthielt , wurde am Sor . nabenfc - »»chmittag tairch die

iz�i belchlagnahmt und dem ErnährungSaussehuß für
Groß - Berlin übenniesen . ES war Kriminall >» omt « n aufgefallen ,
daß van einem Epe- irber in der Mühlenstraße Lebemsmittel aller
Art , Konserven , Scknikalade , Weine , Spirituosen . Dabak , Zigarren
und Zigaretten freihändig »erkauft wurden . Di « näheren Fest -
stelln gen ergaben , daß e? sich um Marketenderwa ren handelt « , die
mit einem au » 2 Eisenlnihnwagen bestehenden Tran » p « rt aus Bel »
gien hierhergekommen und von seinem Begleiter , einem Beamten »

Lunaenenltiündiina nickt d ' elo . iftllvertreter , bei einer Speditionsfirma in der Mühlenstrotz « unter »

d l - m - . n öl ko - �gestellt waren . We er dort sagte , follten sie van der Militärbehörde
' abgeholt werden . DeiS geschah alxr nicht . De ? Beamte machte sich

vielmehr daran , die Waren auf eigene Rechnung zu verkaufen .
Einen kleinen Teil heilt « er auch schon abgesetzt . — Ruf dem Stet »

j tiner Bahnhos wurden aus Veranlallung de » Arbeiter - und ? « k »
datenrateS drei Waggons beschlagnahmt , die ehemalige türkische
Oifizier « nach der Türkei übersrbren lassen wollten . Die Sieher -
heitZpolizei kam jedeich rechtzeitig hinter ihr Bvrbaben und beschlng »
nahmt « die WaA - n . Die Ladung soll u. «. auch P» kd » eld enthalten .

Schuttonfcrenz neuzeitlich gerichteter Pädagegen . Wie un ?

mitgeteilt wird , beabsichtigt das Ministerium für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung beim Staatsministerium die Reichsregie - .
rung zur Einberufung einer Schulkonferenz zu veranlassen , '

die au » ireiheitlich und neuzeitlich gerichteten Pädagogen und Sach - '

verständigen bestehen und die gründliche Erneuerung des deutschen ,
öffentlichen Schul - und Erziehungswesens vorbereiten soll . 1

Organisation der Arbeitsbeschaffung für unsere
heimkehrenden Krieger .

Jeder muß , soweit nur oiiglich und « u9 freiem Wille « , ?«

die Gegend und in d i e Stellung zurück , in der er sich am 1. August
1914 befunden hat .

Jeder bemühe sich daher , mit seinem damaligen Ar -

b e' i t g e b e r « u Verbindung zv treten . Tie Arbeitgeber sind
gehalten , soweit eS die Rohstoffversorgung nur crmSglicht , jeden Ar -

beiter nnd Angestellten wieder an seinen alten Platz zu stellen .

Jrde Arbeitsgelegenheit mntz sofort zur Unterbringung
der vielen dann iiock bleibenden ArbcitSlvicn ausgenutzt werden .

Daher muh jede freie Stelle , die zu vergeben ist , sofort den Ar -

beitsnachweise » und , soweit solche nicht bekannt sind , der Zentral -
a » S k u n s t S st e l ! e d e r A r b e i t S n a ch w e i s c siir Berlin und

die Provinz Brandenburg , Berlin , Stralaner Brücke 7, gemeldet
werden . Bei diesen Stellen sind vvrgedrnckt « Karten für zahlen -

mäßige Anforderungen von Arbeitskräften zu haben .
Jeder Arbeitsuchend - wendet sich an den zuständigen Ar -

b e > t ß n a ch w e i ». Bei de » Truppenteilen liegen Verzeichnisse
der Arbeitsnachweise aus .

Verein Arbeiterftige «» , . ve » h >Berlin " . Die FabrikvertranenS .
leute der Jugend , welch « » nf dem Boben des »big « » Pereiu » fliehen ,
wenden sich « n Wolter Rüdiger N. 55. Kyckener G' r . 1?7, lll . r .
Doatselbst mich Beratung in Jngenk schule , imlb Lehrt ing serntze -
legenheiten . _ _

_ _

lNetterauSsichten für das mittlere N« rddeujschl « nd bis Dientz .
t «g m' ttsg . Zunächst vorwiegend heit - r und trocken , i * der Nacht
zum TienStesg größtenteils Frost , später sin Westen lanzsame Zu -
nähme »er Bewölkung .

Lekte Kachrickten .
Der Streik in Oberschfeficn .

Peuthen , 23. November . Der Bergsrüriterstre ! ? hat sich fast
auf dir ganzen »bersMesischen Kohle » , ruben «ussedehut .

>>». » -

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .i .«. . iim», IJ
»fTimlmorin « fßr Politik Sri » th<tf *rt , frrlin : vir »en »srieen reil de»
platte » «tti »» S0! »li . Neulottni l!!r NiHelaen Z!i . ' »>»r Tt-ekc. vrrlin fleitn, :
Lorwärts - perlirg » m d « perlin Drock «»rwsrio . ovxr ' t ' ruUerei

BerlagSanhaU Paut Sinoer u. T». in »erl », Llatensirade S.



Auch die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Angeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Llngeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser
Pfeifferol radikal beseitigen .

'
Dabei schäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und macht das Haar voll und locker .

Flasche l,50 Mark und 2, öl ) Mark , überall zu yaben .K*.
fev-

Parastten . Liitimcnt Pkeisferol . Flasche t . äll W. und 9,50 M.
Tricreiol - Pude » Pseifferol «cgei . Flöhe , Dose lL5 M,
Frosicreme Pfrisferol 1,25 M.
Wanzentod vfeifferol . Flasche 4,50 M. , 3, — M. und 1,75 M.
Toiletlc - Haarivafier Pseifferol zur Haarpsleqe , gegen Schuppen und Schinnen

Flasche 2. 50 M.

Apotheker Gtto Pfeiffer u . piehlcr ,
N 65, Schuistraße 17 .

Lessing - Tliealer .
Direktion : Victor Barnowsky
7' / , Uhr : KchOpfor .
Dienst, : Oer Mirqul » o. Keild ,
Mittwoch : Orr Sohfipfer -

ilsstscöes Ifinslier -T�ater.
tlllabdl . 7V, Uhr : Nucht -

beleuchtung — AufsrstehuRg .

Aümlralspalasl
8 Uhr .

Die Prinzessin

von Tragant ,
Wer ist die Schönste ?

Sajrfnij .

Adtmlralskino .
Die Heimkehr

des Odysseus .
Ksway ? orisA

JBilsch ,
T5gl . 7V,. Sonnt . 3' / , u,7Vz

Das erstHassi, ! ?e
Zirkns - Prograrum .

Zmn Schloß ;

Oberon .
Phantastisch «

WasMor - Fon tomäme

Sonntajr ZV, Uhr :
ilhnaei und Gretel .

Kaarst

it ' rannrs !

Diele
Aleranderftraffe ä »

iillcranderp . ah

Elsa Kronen
Wally Lyr
Willy Horwitz
Ada Krugmauu
Wolff - ZeVeeie
Tony u. Cyica .

lfU ' ZMsv- iMi' teZ

GUMMÖS
Mütter

.
( 9 > r * f « e . o > B tZt6 ) [

KuKurfllm von
Oswald u. DuponJ

unter MUnrltell von
Dr. Ma�nu » HSrÄ�h. leld |

Rassle :
E £ . Oawaid

Hauptrollen ;
Abel • ScHünzel »

Veldl • Köfe Oswald
Auguste Pünhösdy

Kissa v. Slever »

Kammer -

Lichtspiele
Potsdamer Plata

Söhne
des

Volkes .
Film der Zeit von

Ole Olsen u. S. Michaelis
mit

Gunnar folnaoz .

Vorführnng ; 6 u. 8 Uhr , !

Dienslag , den 19, d, M .
! verstarb nach kurzem .
i icbwerem Leiden Infolge

Lungenentzündung unser
1lieber , langjäoriger Kollege

Paul HolMt
[ im 51. Lebensjahre ,

Die Beerdigung finde !
l Montag , nachmiltags 3 Uhr ,
s von der Leichcnballc des
! neust Fatobi - Kirchho >es ,
\ Hermann str. 99, aus statt .

I Ehre seinem Andenken !

Dir Angestellten ,
! Kollegen u. Kolleginnen

der Firma
DrebrsluS n. Knappe .

Villen Verwand len . Freut : »
den und Bekannlen die trau -
rige Nachricht , dag mein
lieber Mann , unser guter
Vater , tArog - und Schwieger .
valcr , Bruder , Onkel und
Schwager , der Kaslwirt

Otto pstrl
Aaqowstr . 1

am Freitag , den 22, No-
vimber , sansl enllchlasen ist

Frau Ida Fe ' ti ' t
191b nebit Klndern ,

Die Einäscherung finde ! !
ani Mittwoch , nachmittags
5 Uhr , im Kremlortum I
Äcrichlllr . 37138 , statt .

!!!Zl

Leilksi' dztlldg.
kirtluoriiiti - . 98

Nollendorf 1640
übernimmt Abschriften ,

Vervlelfäktlsnna ; usw .
liefert ; Farb¬
bänder . Kohle¬
papiere usw,� _

«es ? » »»reines Blöi
zum r >Iussche : d- n aller Schärfen
aus den Säften gibt es nichts
Besseres als Apotheeer ikaneu -
stein » gienvvationS - Pillen
ganz des bei Ausschlägen . ( Sc-
sichlSblüten , roter Haut , Flechte »,
Biutanörsng und Verstop ' ung .
Doie M. 4,00 nur von Äpoth,
Lauonsteins Vars . Spramhg . L 44

ßüSllCir , Uliüi ", Uüiiltlac *

TranSport - Dagen it Körbe , [*

MasseöTerliaal, . ta £ : r *

P © iz -
Kragss�ültsn , Mäntei I

] gegen bar od . erloichterie [
Zahlungsweise .

Peizliaus Äöuco. j
Leipiiger Str . 58 . !.J

Wie sin Wunderl
beseitigt

ds " Ä Jaussalbel
jod . Hantansschi . . Flecht . . I
Kautjucksn , bes . Beinschad . .
Kramufadore der Frauen u
dergl . . in Originaldos 2. 25.
4,25,7,60 erhältlich in dorl

. . E! cfariten - ABothel <a" , [
Berlin SW 19, Leipziger
Straße 74 ( n Dönholfpl )

llevolutioRS >
Postkas�tsn

illustr . Zertgemäge , schlagende
Witzkarten i�nnbegtenzt Massen .
absah silr Straßendändler .

iSroszer Verdienst ! SD
Walter Kuhn , Berlin SW 11.

Schöneberaer älr . 9/10 .

SpszialaVzf
Or. in ed . Wockenlcil

FfMiWBir . iaÄ » ,s
nrSygbllle . Harn - u Traueiilelden
BIutuKtersuebungsn . Sohnelle ,
tlehere , eehmertzlete Heilung
ohne eerufssUrung . feilzahlung

Pelzreparaturen
und Umarbeitungen schnell u.
billig bei A. Kacliotn ,
Küischnermeister , NO 65, Dra -
fehncr Srraye 15 . 1i4b *

SchlSlersaal ( Schitierth . Cbaribg . ) , |
Hing . Biemarehstr . HO, üntergrundbahnhof Knie
lüc ute u. ab Dienstag , ZO . l�ov . , täglich 8 ühi

MARCELL SALZER
Heitere Abende .

Karten 5, 4,3,2 M. b. Wertheim , Schi ) lerth . Tageskasse
sowie Abendkasse ab 7 n Amt Uhland 139. l 149/3

„ Kurfürst " , KürlöFSleiiöamüi 12
Gutes Mittagessen 7,50 und 5, -

Welne nnch jyla « wel * e 1 . 59 . exkl . Steuer .
Freiiswerte Abenduni - te 426L

Weine : Karaffe ven 4, — an, exxl . Steuer .

Sefir unterhaltendes Kabarett !

Versammlungen
der Sozialdemokratische » Parte » finden am DienStag ,

den 2 « . November , abends 8 Uhr ,
in folgenden Lotalen statt :

» Sophiensäle - , Sovhienstraste 16- 17.
»Vichtsvirltiaus «, Schönhauser Allee 30.
» Tmtnenifinder GesellichastShans » ' , Swtnemünder Strafe 41
» Felbels Festsäle - , Kolberger Straße 23.

Tagesordnung :

Zlnskte AufMben in drr llkgenwartigen Jkit .
Freunde und Anhänger der Mehrheit sind eingeladen . Neue

Mitglieder werden ausgenommen .

SnM »sr luin , tiüm ; JnMeiu
Filiale Perl tu .

Vurean : Melchlorstr . 28. Part . Fernsprecher Ami Moritzplah 4787 .
Arbeits » « chwris : Gormannstr . 13. Fcrnspr . : Norden 3791 - 97

DienStag . den SS . November ISIS . abendS 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Gewerkschaftshaus , Engeluser 15.

Tagesordnung :
1. Bericht über die S ' erhandlungen mit dem Arbeit »

gebervrrbaud wegen Nrhödung der Teuerungszulage .
2. Bericht über die Bciratssitzung . 3. D Skussion .
Wir erwarten , daß unsere Nollegen zu dieser Versammlung

vollzählig erscheinen .
ggf Auch Nichtorganisierte habe » Zutritt :

Die Ortsverwaltnng .

NMer MoHiittieitft - BEtBfloD
Berwaltungssteve Berli « — fii 54 . Linienftr . 811 —85 .

Geschästszeit von 9 —1 Ubr und von 4 —7 Nbr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Mittwoch , den S7 . November 1S18 . abendS 8' / » Uhr ,
im GcwerkschaftSbauS , Engeluser 15 :

Üratiefoen - Tcrfatitmlung
der Gold - und Silberarbeiter .

Tagesordnung :
1. Brarchcnangclegcnheilen . 2. VerbandSangelegenheilen .

3. Der Achlstundenlag .
Zahlreiches und pilnttlicheS Erscheinen wird erwartet .

Die Drtnverivnltnnx .

itE
Ortsgruppe Qroß = Berlin . — Cöpenicker Str . 74 .

Zofainmenbänfte der Ite/ . irke :
Moabit sStaatsbürgersrhule , Kionprineen - Üier 27 I) : Mittwoch , 27. Novbr . u. 4. Dezbr .
Korden ( Brauerei Oswald Berliner , Brunnenstr . 140) : Mittwoch , 27. November , Diens¬

tag . 3. Dezember .
Südosten ( Lesesaal des Verbandes . Cöpenicker Str . 74) : Donnerstag , 28 . Nov. u. 5. Dez .
WeBlcn - Schllneberg fßotes Haus . Nollendorfplatz 3) : Dienstag . 26. Nov n. 3. Dez .
Gharlottenbarg ( Klockes Bürgerheim , Kurfürsten dämm 32, Eingang ühlandstr, ) :

Freitag . 29. November nnd 6. Dezember .
Weatllchc Vororte ( Logenrestaurant Steglitz , Albrechtstr . 112a ) : Dienstag , 26. No¬

vember , Mittwoch , 11. Dezember .
Zcblendort ( Gasthaus Fürstenhof , Am Bahnhof Zehlendorf - Mitte ) : Donnerstag ,

28. November und 5. Dezember .
Äusspraoha über :

Die weiblieben Angestellten und die Revolution

Achtung !
NichtselbstandiFe Zahntechniker !

Wahrt jeUt Cure Interessen I
Dienstag , den « 6 . November 1918 , abends 8 Uhr ;

Oeffentliche Versammlung
in den Sophiensälen , Sophienstraße 18.

Tagesordnung :
1. Wahl eines Zahnlechnikerraies , 2. lAehaltStarif . 3. Sonn -

tagSrnhe und Regelung der ArbcjtSzcil . 4. Lehrliiigssrage .
Sämlliche nichtselbständige Zabnlcchniker im eigenen Jnter -

esse erscheinen i Der vrov . Kabntechnikerrat .
Will , Schimie , L' oessner .

Inteknakionale iiommuniilen veuticbiand ; .
Dienstag , den SS . November , abends 8 Uhr :

Me Wl » « MMW
in den Pharns - Sälen , kt, Müllerstr . I4S .

Was wollen die Kommunisten ?
Referent : Julian Borchardt .

Freie Aussprache .
ioib Der Einberufer l Matusch .

Llexgnles eickenes �cklgfzimmet -
wo » izr eebraneht . mit 180 em breitem für
( Spie « - ! - u. WÜBcheschrank , eomplett flfjrf » /
mit . Ylarmor . StofTmatratzon , Ktohr - / k llU
Btülrtvn etc . . » Hob erstklassiges ulUU |

Uatorlal Mark
in vorkanfsn . IML

Möbelhaus Stolzmann
Berliiif Belle ■ Alliancestraße 100 .

( Auf bewahroni ; n . Idefernng kostonlos . )

Bei Grippe haben sich ebenso wie bei Katarrhen
der Luftröhre und de « Rachens Inhalationen mit

EucalyptuS - Oel stets gut bewährt . Ein handlicher , durch
leine eigenartige Konstruklion hierfür besonders geeigneter

Apparat ist der Saug - Jnbalator . Taunus ' der Pharmakon -
Gesellschaft in Frankfurt a. Main . Derselbe ermöglicht

wegen seines geringen Gewicht ? — Westentaschenformat —

und billigen Anschaffungspreise ? ( Mk. 4. 5V einschliefflich
eine ? Flaschen ? In EucalyptuS - Oel ) jedermann die rege ! »
mätzige Anwendung ohne Berussstörung , namentlich auch
al ? VorbeugungSmittel . — Erhältlich in Apotheken und

Drogerien . HSZSAV

Mehrere tüchtige , zuverlässige 5? o! oNNettsÜhrer
« IS

und als

zum möglichst so-
Westdeutichlands

sür dauernde B- schäsligung bei hohem Lohn
sorligen EmUitt von großer Maschinen abril
gesuchl . Spätere Anstellung als Borarbeiler oder Meister ist in
Aussichi gestellt Angcbole erbcicn unter N! . 695 an die
. Ala * % Essen , HandeiMhof . 273/4 *

Bartflechte
Hautauseehlfi� , Waudsein der Kinder ,

firrtlieh erprobt « Salb « durch

Viktoria - Apotheke .
Tube 2,50 , Probetube 1,75 .

Frledrlchstr . 19. 1. Halleschen Ter . neben d. Merkthallo .
431 L*

BnaaiiiidMBmjiiUoykMiiaM�

Ziehung 6 . - 1 1. Dez . 1918
intZiehungssaaled . General -

Lotterie - Direküon

Rote Kreuzs

m - mm
545454 Lo«e 17851 Geldgewinne
bar ohne Abrus zahlbar

im Geeamtbelrage von M-

eooooo
Hauptgewinne Mark

100000

50000

los M. 3. 30
Ueberau erhältlich

A. Holling, bsver
und Berlin W v, Lcnn6str . 4
CTtfWlHMItHfrfa ' tHMdBial

Haut - , Blasen - ,
Frauenleiden

Syphilis
Behandlung nach den neue -

[i o. Quocksilb . , o. Einspritz ) . slen wissenschaltllchen Me-
Blut - , Urinuntersuchungen thoden , ohne Berufsstörunj

Kpcxialnrzt Dr . med . Ilollacnder ,
BEKlilS W 8 , Erlpxiger 8truSe 108

Feinsprecher : Zentrum 9371 .
B A 73 IC E K G . Colonnndcn 20 .

Täglich 11- 1, 5- 7. Sonntags 11- 1. 131L *

Sp8Zlal - ArZtGröy,er ,
Syphilis , Haut - , Harn - , Ge¬
schlechts - , Frauenleiden , Bein -
kranke , Blutuntersuchung , Be-
handl . sich . . schmerzlos u ohne
BerufsstSr . Teilt . Sop. Oamenz .

Fricdrielistr . 131 rp ' echsÄ ;
4- 8. ( Sonntags 10 —1 Uhr. )

Kesten - und Leiterwagen
liefert „

in allen Grössen

C. Wagner ,
Cöpenicker Str . 71 .

Marmscstcir SD

Wachliucd
suchen Roth n. LindertS . m. b tz. ,
Bcltin - Tcmpelhoi , Ringbahn -
sirasze 53/54 .

SpssisIsrZkt
Sr . M2Ü . LolemZn
Friedrieb - Stra8e 91/92 , an der
Dorotheenstr . Haut - , Harn . Ge¬
schlechts - , Frauenleiden . Sex .
Neurasthenie Kurze Bohand lg .
ohne Borufsstörung . Teilz .
Marn - a . BIutunlorsuchungon
Sprechst . 19- 1, 5- 8 Sonntags
10- 1. Tel . Zentrum 8879 . [ 173U *

Zurückgekehrt 143/8 *

Zahnarzt Hans Zernik ,
Tchiüleritr . 48. Tel . Slot 2776 .

Sprechstunde : 9 —1 u. 3 —6 .

@ Lombard - Hans 1
� H. Graff,I . eipzigerst . 7D II <?

X Volle normale Beleihung- Oiskrotion , Re- V
ellitat Gelegen - „
heitsk . , Uhren , g,

Brillanten , tt:

Nl Schmucksachen n
—8 10 —50 ° / » unt. Ladenpr . gg

©!
Sohn achtbarer Eltern , mit

guter Schulbildung und schöner
Haudschrisl als SD

Kaufmannstrhrling
gesucht
Gesellschaft f. Apparatebau ,

Bcrlin - Moricndors .
_ Burggiascnstr . 1.

Für sosorl gesucht

mil 2V — 30 Maurern
für äufacrll dringende Aibelt .

Anzufragen bei 9D
Kapuport , IvilmerSdors ,

Prinzregenten ftr . 91.

Auswärlige größere Bürsten «
sobril iuchl mehrere tüchtige

8!ad! rö!8önds.
Angebote unter G. S an die

Expedition des BiatteS .

Vormßer
für Elsenlonstrutlionen , selb .
ständige , sichere Arbeiter , suchen
Bross u. Hertolet , Berlin -

�
Marienselde , Grotzbecren - j
{trotze 53/58 . SD

Jüngling » iib Jungfrau ,
Mann und Frau

sollen sich durch ernstes Denke »

zur Ehe
erziehen . Jeder mutz wissen , datz man um das
Glück der Ehe und Nachkommenschaf ! kämpfen mutz .

Mein Wei k: 282/11

Der Kampf um

DüS Glück dtt Ehe
und Nachkommenschaft

soll an der Hand von unzähligen Beispielen aus
dem Lehen zeigen , wie die Ghe glücklich bleibt
und wodurch sie geschädigt uns zerrüttet wird .

Inhalt : I. Recht auf Wahrheit und Wissen . —
ll . Gin vernichtetes Fraurnlchen . — III . Urnta -
lität — IV. Z- iele Schilderungen aus dem Leven ,
deren Dragit und Realitiik jeden ergreifen . —
V. Cliaraktcristifches lUeftändnis einer setngcvil -
dete » Frau , die durch sreveibaste « rästevergeu -
düng fast zugrunde gerichtet worden und »er !
Zlcrzweiflung nahe war . — VI. Was die Fraucn
wissen müssen . — VII . Frevel , durch die die Frauen -

| trojl geschädigt und vernichtet wird . — Viii . istinder -
! lorge » verhüten Sorgenkinder . — IX. Das
| Ztorchmärchcn und seine Folgen . — X. Die Gr -
> lialtnng der Gesundheit , des Ghcglücks und der
! irenesten Liebe in der Ehe . — XI . Krnftvotte
I /juftimmnngscrklörungen ans dem Pubiitums -
\ trette . Die Ausiassung des freien , unbeiangenen

Menschen . — Der Segen des Wissens . — Nieder mu
der Unwisseiihcil — Bewutzles Höherhiiiaui oder —
liimmerliches Dasein und stüvzcitigcS Yersinien .

Unzählige schrieben aus d - m Feld - Hier nur
wenige Zeilen eme » sungcn Osstzier «: » Ihre - vorte
sind wahr und stehe » tu meiner Seele wie in
Marmor eingelassene goldene Lettern . "

Der Preis dcS Wertes ist vorläufig noch 2 Ml.
( Porto schon mit eingeschlofjen , nur Nachnahme 20 Ps
mehr ) . Späier mutz er am 3 M. erhöht werden .

Aeskalap - Verlag . Cannstatt 406 . Teckstr . 14.
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